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Die  Erfindung  betrifft  ein  Greiferprojektil  für 
Webmaschinen,  mit  einer  Schußfadenklemme 
gebildet  durch  einen  axial  beweglichen,  feder- 
belasteten  Klemmkörper  und  einer  Führungsdü- 
se  für  den  Schußfaden  als  Widerkörper  zum  Auf- 
nehmen  des  durch  eine  Geberdüse  eingeführten 
Schußfadens,  und  weiterhin  mit  Ausströmöff- 
nungen  für  die  aus  der  Düse  einströmende  Luft. 

Bei  einer  bekannten  Vorrichtung  (CH-PS 
435 141)  dieser  Art  geschieht  das  Öffnen  der  Fa- 
denklemme  durch  Einführen  der  Geberdüse  in 
das  Projektil,  wobei  diese  den  Klemmkörper  von 
der  Führungsdüse  abhebt. 

Der  Erfindung  liegt  die  Aufgabe  zugrunde,  ein 
Greiferprojektil  der  eingangs  definierten  Art  zu 
schaffen,  das  geeignet  ist  zum  Zusammenwirken 
mit  einem  Projektilöffnungsmechanismus  her- 
kömmlicher  Bauart,  wobei  ein  Stift  die  Schenkel 
einer  Fadenklammer  auseinander  bewegt.  Dabei 
sollen  die  am  Projektil  vorzunehmenden  Ände- 
rungen  möglichst  wenige  und  einfache  sein.  Am 
Projektilöffnungsmechanismus  sollen  keine 
Änderungen  nötig  sein.  Ungünstig  bei  der  be- 
kannten  Vorrichtung  ist  die  Lage  der  Ausström- 
öffnungen  für  die  aus  der  Düse  einströmende 
Luft,  so  daß  im  Hohlraum  des  Projektils  Turbu- 
lenzen  auftreten,  die  bis  in  die  Führungsdüse  zu- 
rückwirken  und  das  Einführen  des  Schußfaden- 
endes  erschweren.  Auch  besteht  die  Möglich- 
keit,  das  sich  mitgeführter  Flug  in  dem  Projektil 
absetzt,  und  das  einwandfreie  Funktionieren  der 
Fadenklemme  beeinträchtigt.  Eine  weitere  Auf- 
gabe  der  Erfindung  besteht  daher  darin,  Maß- 
nahmen  zu  treffen,  daß  keine  schädlichen  Turbu- 
lenzen  auftreten  können  und  kein  Absetzen  von 
Flug  stattfinden  kann.  Diese  Aufgabe  werden  ge- 
mäß  der  Erfindung  durch  die  im  Kennzeichnen 
des  Anspruchs  1  angegebenen  Merkmale  gelöst. 

Nebst  der  Lösung  der  gestellten  Aufgabe  wird 
der  Vorteil  erreicht,  daß  sich  der  Klemmkörper 
bei  der  Schließbewegung  in  der  Führungsdüse 
zentriert,  so  daß  der  Schußfaden  zuverlässig 
festgeklemmt  wird.  Da  der  Schließweg  sehr  kurz 
ist,  kann  auch  der  vom  Projektilöffner  bei  der 
Öffnungsbewegung  zurückgelegter  Weg  kurz 
sein. 

Ein  Ausführungsbeispiel  des  Erfindungsge- 
genstandes  wird  nachfolgend  anhand  der  Zeich- 
nung  beschrieben.  Es  zeigt 

Fig.  1 einen  Längsschnitt  durch  ein  Projektil 
gemäß  der  Erfindung; 

Fig.  2  eine  Endansicht; 
Fig.  3 einen  Teilquerschnitt  entlang  der  Linie 

111-111  in  Fig.  1  und 
Fig.  4  einen  Teilausschnitt. 
Ein  Greiferprojektil  1  weist  einen  Hohlraum  2 

auf,  in  dem  am  Ende  des  Projektils  mit  Schrau- 
ben  3  eine  Führungsdüse  4  befestigt  ist.  Im  Hohl- 
raum  2  ist  weiterhin  ein  axial  beweglicher 
Klemmkörper  5  mit  einem  Klemmkegel  6  ange- 
bracht.  Der  Klemmkörper  5  wird  durch  eine  Fe- 
der  7  in  einen  Austrittskanal  8  der  Führungsdüse 
4  gedrückt,  so  daß  bei  geschlossenem  Projektil 

der  Klemmkegel  6  des  Klemmkörpers  auf  der 
Innenwand  9  des  Austrittskanals  anliegt.  Der 
Klemmkörper  5  weist  eine  längliche  Öffnung  10 
zum  Aufnehmen  eines  Projektilöffners  11  auf, 
der  durch  Öffnungen  12  und  13  in  den  Wänden  14 
bzw.  15  des  Projektils  eingeführt  werden  kann. 
Die  anderen  Wände  16  und  17  des  Projektils  sind 
mit  Luftaustrittsöffnungen  18  bzw.  19  versehen, 
die  dem  Austrittskanal  8  der  Führungsdüse  4 
fluchten. 

Das  Projektil  ist  in  der  Stellung  gerade  vor 
dem  Abschuß  gezeigt,  d.  h.,  daß  der  Klemmkör- 
per  5  durch  den  Projektilöffner  11  von  der  Innen- 
wand  9  des  Austrittskanals  8  der  Führungsdüse  4 
angehoben  ist.  Unmittelbar  darauf  bläst  eine  Ge- 
berdüse  22  ein  Ende  23  eines  Schußfadens  24  in 
die  Führungsdüse  4,  so  weit,  daß  das  Schußfa- 
denende  in  den  Austrittskanal  8  gelangt.  Die  vor 
der  Geberdüse  22  eingeblasene  Luft  strömt  da- 
bei  direkt  durch  den  Austrittskanal  8  und  die 
Austrittsöffnungen  18  und  19  ins  Freie.  Es  können 
somit  keine  Luftturbulenzen  entstehen  und  mit 
dem  Luftstrom  mitgeführten  Flug  verläßt  unmit- 
telbar  das  Projektil.  Gerade  vor  dem  jetzt  folgen- 
den  Abschuß  des  Projektils  wird  der  Projektilöff- 
ner  11  aus  dem  Klemmkörper  5  zurückgezogen, 
der  nun  durch  die  Feder  7  in  den  Austrittskanal  8 
gedrückt  wird  und  dabei  das  Schußfadenende 
23  festklemmt.  Der  Schußfaden  wird  nun  beim 
Abschluß  des  Projektils  eingetragen. 

Greiferprojektil  für  Webmaschinen,  mit  einer 
Schußfadenklemme  gebildet  durch  einen  axial 
beweglichen,  federbelasteten  Klemmkörper  und 
einer  Führungsdüse  für  den  Schußfaden  als  Wi- 
derkörper  zum  Festklemmen  des  durch  eine  Ge- 
berdüse  eingeführten  Schußfadens,  und  weiter- 
hin  mit  Ausströmöffnungen  für  die  aus  der  Düse 
einströmende  Luft,  dadurch  gekennzeichnet, 
daß  der  Klemmkörper  (5)  eine  Öffnung  (10)  auf- 
weist,  zum  Einführen  eines  Projektilöffners  (11), 
der  die  Fadenklemme  (4-6)  durch  Abheben  des 
Klemmkörpers  öffnet,  und  daß  die  Ausströmöff- 
nungen  (18,  19)  mit  den  dann  zwischen  Klemm- 
körper  und  Führungsdüse  (4)  gebildeten  Kanal 
(8) fluchten. 

A  gripper  projectile  for  weaving  machines 
having  a  weft  thread  clamp  including  an  axially 
movable  springbiased  clamping  member  and  a 
guide  nozzle  for  the  weft  thread  as  abutment  for 
clamping  the  weft  thread  introduced  by  an  inser- 
tion  nozzle,  the  projectile  being  formed  with  dis- 
charge  orifices  for  the  air  entering  from  the  in- 
sertion  nozzle,  characterized  in  that  the  clamping 
member  (5)  is  formed  with  an  aperture  (10)  for 
the  introduction  of  a  projectile  opener  (11)  which 



opens  the  weft  thread  clamp  (4-6)  by  disen- 
gagement  of  the  clamping  member  (5),  the  dis- 
charge  orifices  (18,  19)  registering  with  the  duct 
(8)  then  formed  between  the  clamping  member 
(5)  and  the  guide  nozzle  (4). 

Projectile  à  griffes  pour  métiers  à  tisser,  com- 
portant  une  pince  de  fil  de  trame  formée  par  un 
corps  de  serrage  mobile  axialement  et  chargé 
par  ressort,  et  une  buse  de  guidage  destinée  au 
fil  de  trame  en  tant  que  contre-corps  pour  serrer 
le  fil  de  trame  introduit  par  une  buse  de  transmis- 
sion,  et  en  outre,  des  orifices  de  décharge  des- 
tinés  à  l'air  qui  s'écoule  de  la  buse,  caractérisé 
en  ce  que  le  corps  de  serrage  (5)  présente  un 
orifice  (10)  pour  l'introduction  d'un  dispositif 
d'ouverture  (11)  de  projectile  qui  ouvre  la  pince 
de  fil  (4-6)  par  soulèvement  du  corps  de  ser- 
rage,  et  en  ce  que  les  orifices  de  décharge  (18, 
19)  s'alignent  sur  le  canal  (8)  formé  alors  entre  le 
corps  de  serrage  et  la  buse  de  guidage  (4). 
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